
«Motherhood at 13».

Ansichten aus Afrika

Voyeurismus und 
Unverständnis

Mit ihrem Projekt «Motherhood at 13» rüttelt die FotogranC 
besiTile MsoCaCi aC uasfT der TüdacrikaCiTGheC .eTellTGha2, 

ueil w,
Von Flurina Rothenberger (Text) und Cebisile Mbonani (Bilder), 28.03.2020

Fragt maC besiTile MsoCaCip -er Tie iCTYiriertp daCC CeCCt Tie die Cigez
riaCiTGhe FotogranC EagaIie BmeIi, Mit ihr teilt Tie daT UCtereTTe aC der 
KeriGhterTtattfCg üser FrafeC, vCd besiTile -ürde gerCe -ie BmeIi mit ihz
rer Aamera iC die WerTGhiedeCeC BGkeC äcrikaT fCd der Lelt reiTeC,

KiT dieTe .elegeCheit kommtp -idmet TiGh besiTile iC diSereCIierteC Porz
tr:tT deC FrafeC iC ihrem eigeCeC DaCd Nüdacrika, äC eiCem PfCkt fCTereT 
.eTYr:GhT Tagt TieJ «yie Fotograne iTt die eiCIige u:tigkeitp sei der iGh CiGht 
üser ärseitp Aarrierep .eld oder die yeGkfCg meiCer äfTgaseC CaGhdeCke, 
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LeCC iGh cotogranerep sleist meiC AoYc sei eiCer NaGhep sei der Fragep -ie 
maC dieTe .eTGhiGhte riGhtig erI:hlt,»

Du  wählst  für  dein  Projekt  «Motherhood  at 13»  ein  interessantes 
Aufmacherbild, es zeigt die Schuluniform und nicht das Baby. Der ge-
wählte Bildausschnitt verweist subtil auf die Verwundbarkeit und Un-
sicherheit, die man als Mädchen empKndet, wenn der öFrper sich zu 
dem einer Wrau entwickelt.
BT -ar mir -iGhtigp daT Projekt afT Y:dagogiTGher NiGht WorIfTtelleCp seWor 
iGh die ProtagoCiTtiCp KfTiTi-e Romsflelo ZiHaCep iC ihrer xolle alT jfCge 
Mftter Ieigte, Nie Tieht TiGh TelsTt iC der VfkfC2 alT gesildetep serfcTt:tiz
ge Mftter fCd semüht TiGh trotI ihreT AiCdeT Tehr darfmp die öighTGhool 
asIfTGhlieTTeC, UCtereTTaCter-eiTe -frde dieTeT Kild im vCterriGht aC der 
Market Photo LorkThoY he2ig diTkftiert, BseCTo eiCe aCdere äfcCahmep 
die KfTiTi-e CoGh iC der NGhflfCicorm seim NtilleC Ieigt, yie Mehrheit fCz
Terer MeCtoreC -areC m:CCliGh fCd -arceC mir Worp daT M:dGheC If Tez
OfaliTiereC, vCTere .aTtdoIeCtiC dagegeC WerTtaCd die Kilder fCter dem 
äTYekt der mütterliGheC éeraCt-ortfCg, KiT If dieTeC yesatteC -ar mir 
CiGht se-fTTtp daTT maC et-aT NeOfelleT afT dieTeC KilderC leTeC k CCte,

«Motherhood at 13».

Das zeigt, wie wir mit unserem Voyeurismus und unserem Unverständ-
nis konfrontiert werden. Eeibliche Perspektiven wie deine erweitern 
die Art und Eeise, wie wir Bilder lesen. Grzähl uns etwas mehr von «Mo-
therhood at 13».
UGh hase CaGh eiCem ärseitTthema geTfGhtp daT YerT CliGh iTt fCd mit 
dem iGh miGh ideCtinIiereC kaCC, BiCeT uageT diTkftierteC eiCe FrefCz
diC fCd iGh üser die h:fngeC NGh-aCgerTGha2eC fCter fCTereC AlaTTeCz
kameradiCCeC -:hreCd der öighTGhool fCd darüserp -ie -erteCd die .ez
TYr:Ghe If dieTem uhema -areC, UGh seTGhloTTp eiCe .eTGhiGhte afT der 
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PerTYektiWe jfCger FrafeC If erI:hleCp die alT ueeCager mit der Mftterz
TGha2 IfreGhtkommeC müTTeC, UGh TfGhte iC meiCem uo-CThiY No-eto 
CaGh -erdeCdeC oder jfCgeC MütterC, UGh erhielt Wiele öiC-eiTep aser jedeT 
Malp -eCC iGh miGh mit eiCem M:dGheC tracp lehCte ihre Familie die Udee 
as, NGhlieTTliGh TYraGh iGh mit DehrerC meiCer ehemaligeC öighTGhoolp 
fCd Tie TtellteC miGh eiCer groTTeC .rfYYe WoC setroSeCeC NGhüleriCCeC 
Wor, UGh -ar Tehr traCTYareCt mit meiCeC Pl:CeCp fCd die TiesIehCj:hrige 
KfTiTi-e Ieigte UCtereTTe, Nie -ar kfrI Wor ihrem cüCcIehCteC .esfrtTtag 
TGh-aCger ge-ordeC fCd kümmerte TiGh CfC fm ihre aGhtIehC MoCate 
alte uoGhter D-aCdle ZiHaCe, Nie TagteJ «älT iGh TGh-aCger -arp I-eicelte 
iGh aC mirp aser CfC lost Togar meiCe .roTTmftterp -ie gft iGh miGh fm 
meiC KasH kümmere,» ueeCagerzNGh-aCgerTGha2eC TiCd eiC uasfthema 
iC fCTereC bommfCitHTp doGh KfTiTi-e iTt eiCe WoC WieleC jfCgeC FrafeC 
iC deC uo-CThiYTp die TiGh trotI aller LiderTt:Cde fm TiGh fCd ihr AiCd 
semüheC,

«Motherhood at 13».
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«Motherhood at 13».

«Motherhood at 13».

Earum, glaubst du, war Busisiwe einverstanden damit, ihre ?eschichte 
zu teilenR
Nie leste iC eiCem aCdereC uo-CThiYp raCge Farmp alT eiC RaGhsarjfCge 

REPUBLIK 4 / 8



Tie TGh-:Cgerte, NGhCell -frde iC der NGhfle üser Tie getfTGheltp fCd 
FrefCdiCCeC -aCdteC TiGh WoC ihr as, ya holte ihre .roTTmftter Tie If TiGh 
CaGh No-etop -o ihre uoGhter Ifr Lelt kam fCd KfTiTi-e iC der öighTGhool 
Cef aCcaCgeC koCCte, Uhre Lelt dreht TiGh fm gfte NGhflleiTtfCgeC fCd 
daT LohlergeheC ihrer uoGhterp die fCeCt-egt ihre äfcmerkTamkeit corz
dert, älle TiCd afc daT AiCd cokfTTiert, yaT geht alleC MütterC Top aser cür 
eiCe ueeCageriC iTt eT seToCderT TGh-ierigp -eCC Tie alT UCdiWidffm CiGht 
mehr -ahrgeCommeC -ird, LaT iGh fCTereC .eTYr:GheC eCtCahmp -arp 
daTT Tie TiGh mit aCdereC yiCgeC seTGh:2igeC -olltep fCd daT Projekt erz
lafste ihrp daT If tfC, BT -ar eiCe äs-eGhTlfCgp fCd eT giCg dasei fm Tie 
alT jfCge Fraf, ZedeT Malp -eCC iGh eiCeC KeTfGh asTageC mfTTtep -ar Tie 
Tehr eCtt:fTGht,

Diese Arbeit regt dazu an, über Stigma und Schande nachzudenken. 
Earum grenzt die ?emeinschaJ das schwangere Mädchen aus, nimmt 
das öind aber schnell in ihrer Mitte auf R
UGh glafsep daT liegt aC fCTerer Afltfr, yie meiTteC WoC fCT -aGhTeC sei 
fCTereC .roTTmütterC afc, yaT -iederfm h:Cgt mit der ärseitTmigratioC 
IfTammeCp aser afGh mit deC WieleC ueeCagerzNGh-aCgerTGha2eC, LaT 
aCdere ädoYtioC CeCCeCp iTt fCter fCT äcrikaCerC gaCI Cormal, éiele Frafz
eC kümmerC TiGh fm AiCderp die CiGht ihre eigeCeC TiCd, BCtTYreGheCd 
-erdeC -ir alT M:dGheC ge-arCtp Tosald die Periode eiCTetIt, UGh -ar dreiz
IehCp alT meiCe .roTTmftter TagteJ «LeCC df TGh-aCger -irTtp sleisTt df 
arm -ie -ir,» UGh -frde WoC TtarkeC FrafeC erIogeCp fCd die äCgTtp die 
Tie mir eiC TTteCp Tollte fCT alle TGhütIeC, vCTere .eTellTGha2 hat he2ige 
äCTiGhteC üser miCderj:hrige Mütter fCd h:lt die moraliTGheC NtaCdardT 
cür FrafeC Wiel h her alT cür M:CCer, LeCC eiC M:dGheC TGh-aCger iTtp 
-ird eT iC der .eTellTGha2 TGhCell TtigmatiTiert, yeThals TGh:mteC TiGh To 
Wiele FamilieCp seim Projekt mitIfmaGheC,

Eird der Vater des öindes nicht zur echenschaJ gezogenR
LeCC eiC MaCC eiCe Fraf afTTereheliGh TGh-:Cgertp To TGhfldet er ihrer 
Familie NGhadeCerTatIp -ir CeCCeC daT lobola, yieTe uraditioC Wariiert je 
CaGh AfltfrkreiT, yie Familie WoC KfTiTi-e hat Cie lobola erhalteCp deThals 
erlafseC Tie dem jfCgeC éater CiGhtp TeiC AiCd If seTfGheC, yaT kommt o2 
Worp der MaCC kaCC oder -ill lobola CiGht seIahleCp fCd To -aGhTeC dieTe 
AiCder ohCe jegliGheC AoCtakt If ihreC é:terC afc, yaT iTt eiC Proslem, 
UGh hase Wiele jfCge M:CCer erlestp die TiGh mit lobola herafTredeC fCd die 
jfCge Mftter alleiClaTTeC,
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«Motherhood at 13».

Eas glaubst du, warum werden trotz Vorwarnung so viele Mädchen 
schwanger, einige erst dreizehn ahre altR
UGh kaCC afT eigeCer BrcahrfCg TageCp daTT keiC Br-aGhTeCer sereit iTtp die 
jfCgeC MeCTGheC afcIfkl:reC, UC TGh-arIeC bommfCitHT iTt daT uhema 
NeO eiC uasf, KegiCCt deiCe Periodep -irTt df aCge-ieTeCp diGh WoC ZfCgT 
cerCIfhalteCp damit hat eT TiGh, RiemaCd erkl:rt dirp -eThals, M:dGheC 
-erdeC afT WerTGhiedeCeC .rüCdeC TGh-aCger, BT kaCC eiCWerCehmliGher 
NeO ge-eTeC TeiCp aser afGh TeOfeller MiTTsrafGhp daCC iTt die äCgTt CoGh 
gr TTerp darüser If TYreGheC, urotI Wieler SeCtliGher NacerzNeOzAamYaz
gCeC -ird mit dem uhema -eiter NGhamp Ntrace fCd äCgTt aTToIiiert, Aeiz
Cer sriCgt jfCgeC MeCTGheC seip -ie Tie NeOfalit:t riTikocrei ercorTGheC 
k CCeC, AommeC TolGhe FrageC afcp reagiereC BlterC fCd Dehrer irritiert 
fCd crfTtriert fCd -eiTeC diGh aCp oCliCe CaGhIfTGhafeC, äser -eCC df 
keiC .eld haTtp iTt afGh daT eiCe öürdeJ UCterCet iTt teferp fCd Ifdem TiCd 
UCterCetGac T WieleC If SeCtliGh fCd If YeiCliGh,

Eas sind die nächsten Schritte bei diesem ProjektR
UGh hase dieTe ärseit gemaGhtp fm iCcrage If TtelleCp -aT fCT alT AiCz
derC fCd ZfgeCdliGheC Ifm uhema NeO fCd If fCTereC .eTGhleGhterrolleC 
seigesraGht -ird, UGh siC derIeit afc der NfGhe CaGh PartCerCp damit iGh 
mit dieTem Projekt öighTGhoolT seTfGheC kaCC, UGh m Ghte LorkThoYT 
dfrGhcühreCp iC deCeC NGhüler oSeC üser NeOfalit:t diTkftiereC k CCeC 
fCd afcgekl:rt -erdeCp -ie NGh-aCgerTGha2eC WerhiCdert -erdeC, äfTz
Terdem m Ghte iGh daraC eriCCerCp daTT eT CiGht ueil der D TfCg TeiC kaCCp 
TGh-aCgere M:dGheCp ihre AiCder fCd FamilieC If seTGh:meC fCd afTIfz
greCIeC, 
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Zur Fotografin

Cebisile Mbonani wurde 1990 in Soweto gebo-
ren. Ihre Familie stammt aus Nquthu in der süd-
afrikanischen Provinz KwaZulu-Natal. Sie studier-
te an der renommierten AFDA-Schule in Johan-
nesburg und absolvierte zudem den Studiengang 
Fotojournalismus an der Market Photo Workshop. 
Folgen Sie ihr auf Instagram.

Zu dieser Bildkolumne

Warum sollen wir gerade jetzt nach Afrika blicken? Falsche Frage, sagt Flu-
rina Rothenberger. Die richtige laute: Warum erst jetzt? In ihrer wöchent-
lichen Kolumne «Ansichten aus Afrika» stellt Flurina Rothenberger junge 
Fotografie aus Afrika vor. Hier finden Sie den Podcast «Aus der Redaktion» 
zu dieser Kolumne.
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